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Brücke in die richtige Richtung
Die Erfahrungen in der Entwicklungszusammenarbeit fordern ein Zusammengehen von Armutsbekämpfung und Förderung der Demokratie. Das Hilfswerk Brücke · Le pont arbeitet in diese Richtung.

Mit dem Programm „Arbeit in Würde“ liegt Brücke · Le pont auf der Linie der aktuellen Entwicklungszusammenarbeit. Zum einen unterstützt es Initiativen zur Schaffung von Arbeitsplätzen und zur Verbesserung der Arbeitsbedingungen und Arbeitseffizienz. Zum anderen fördert es das politische Bewusstsein der benachteiligten Bevölkerung und zivilgesellschaftliche Basisstrukturen, die für den Demokratisierungsprozess notwendig sind.

Würdige Arbeit als Grundanliegen

Juan Somavia, Direktor des Internationalen Arbeitsbüros ILO, sprach am Weltwirtschafts-forum von Davos im Januar 2006 davon, dass die Welt mit einer „globalen Krise der Arbeit von kolossalem Ausmass“ konfrontiert ist. Nach dem Welt-Arbeitsbericht (EMP) ist die Arbeitslosigkeit weltweit auf ein Rekordniveau gestiegen. 192 Mio. Menschen, 6.3 Prozent der arbeitenden Bevölkerung, sind ganz ohne Arbeit. Somavia bezeichnete diese Zahl aber als „Spitze des Eisbergs“. Denn weltweit müssen 1,4 Mrd. Menschen mit weniger als 2 Dollars pro Tag auskommen; 520 Mio. mit weniger als 1 Dollar. Sie arbeiten teilweise unter unmenschlichen Bedingungen oder in der Schattenwirtschaft ohne jegliche Sicherheit und Sozialleistungen. Wörtlich sagte Somavia: „Die würdige Arbeit muss das Herz der sozioökonomischen Anliegen aller sein.“

Sozialvertrag stärken

Ganz in diesem Sinn fordert Brücke · Le pont eine faire Globalisierung. In Bezug auf die Beschäftigungspolitik bedeutet dies: Der verschärfte globale Wettbewerbsdruck darf nicht dazu führen, dass der Sozialvertrag in die Brüche geht und einseitig die Arbeitenden durch Entlassung, Verschlechterung der Arbeitsbedingungen und unfaire Löhne belastet werden. Unter den veränderten wirtschaftlichen Rahmenbedingungen müssen auf nationaler und globaler Ebene neue Abmachungen getroffen werden, die nebst den Interessen der Unternehmen auch die Rechte und legitimen Ansprüche der Arbeitenden berücksichtigen.

Demokratie als Basis für nachhaltige Entwicklung

In Kreisen der Entwicklungszusammenarbeit hat sich in den letzten Jahren die Erkenntnis durchgesetzt, dass eine nachhaltige Entwicklung nur in Ländern mit guter Regierungsführung möglich ist. An der Internationalen Fachkonferenz der Konrad Adenauer Stiftung vom Januar 2006 hielt Rudolf Dolzer von der Universität Bonn fest: „Heute besteht ein Konsens darüber, dass die frühere Konzentration der Entwicklungspolitik auf Projektfinanzierung und auf geeignete makroökonomische Rahmenbedingungen entwicklungspolitisch zu kurz greift.“ Nebst Massnahmen zur kurz- und mittelfristigen Verbesserung der Lebensbedingungen der armen Schichten sind, so Dolzer, die Förderung von Demokratie und Rechtsstaatlichkeit unverzichtbare und integrale Elemente einer jeden Entwicklungspolitik. So unterstützt die Schweiz in einigen Entwicklungsländern Justiz- und Verwaltungsreformen sowie Massnahmen zur Bekämpfung der Korruption.

Stärkung der Zivilgesellschaft

Als kleines Hilfswerk pflegt Brücke · Le pont den Kontakt zur Zivilgesellschaft in Entwicklungsländern. In Zusammenarbeit mit lokalen Partnerorganisationen verbessert es die Arbeits- und Lebensbedingungen von benachteiligten Bevölkerungsgruppen: Kleinbauernfamilien, FabrikarbeiterInnen, Landlosen, Jugendlichen ohne Ausbildung und ausgebeuteten Kindern. Dies im Sinn von kurz- und mittelfristigen Massnahmen zur Reduktion der Armut. Mit der fachlichen Ausbildung geht gleichzeitig die Sensibilisierung der Projektteilnehmenden für ihre bürgerlichen und sozialen Rechte einher. Die Menschen, die bisher ohne Stimme waren, bekommen eine Stimme. Sie organisieren sich, formulieren ihre Anliegen und wehren sich für ihre Rechte. Damit trägt Brücke · Le pont dazu bei, dass auch die bisher Ausgeschlossenen sich an politischen Entscheidungsprozessen beteiligen und Demokratie sich von unten her aufbauen kann.

Ethik in Politik und Wirtschaft

Bei der Gründung von Brücke · Le pont vor 50 Jahren bildete das christliche Sozialethos von Solidarität und Mitverantwortung die Hauptmotivation. Dieses Ethos bildet noch heute die Basis des Hilfswerks, auch für seine entwicklungspolitische Arbeit und die Forderungen an Politik und Wirtschaft. Brücke · Le pont teilt die Einschätzung von Juan Somavia von der ILO: „Zahlreiche Personen interpretieren den Mangel an würdiger Arbeit als Fehlen der ethischen Dimension in den politischen Konzepten. Es ist an der Zeit, die Bemühungen der internationalen Gemeinschaft zur Förderung der Arbeit und der sozialen Integration als Basis zur Verminderung der Armut und zur Respektierung der Grundprinzipien und Arbeitsrechte zu betrachten.“




José Balmer

Einladung zum Fest

Zum Jubiläumsfest am 6. Mai 2006 in Freiburg lädt Brücke · Le pont die SpenderInnen und alle Mitglieder der Trägerorganisationen von Brücke · Le pont, d.h. der Gewerkschaften und Verbände von Travail.Suisse und der Kath. ArbeitnehmerInnen Bewegung KAB ein. Auch die PartnerInnen und Kinder sind herzlich willkommen. Sponsoren machen das Fest möglich. Es findet in der Aula der Universität statt; von 10.15 bis ca. 14.00 Uhr. Eine Anmeldung per Mail, Fax oder Telefon ist erwünscht an: 

Brücke · Le pont, Rue St-Pierre 12, 1700 Freiburg; Tel. 026 425 51 51; Fax 026 425 51 50; info@bruecke-lepont.ch; weitere Infos unter www.bruecke-lepont.ch, 

Spendenkonti: PC 90-13318-2 und 69 62947-2

